
Schiefische friviiegirte Zeitungen. 

Anno 1766. Sonnabends den 5. März. No. 26 . 

Berlin, vom 25 Febr. 
Bey dem Kleisttschen Husarenregimente sind 

bie^Secondelieutenants, Heeren von Bohlen 
md von Elsner, zu Premierlieutenants, die 
3ornets, Herren vvn Wartenberg und von 
König zu Secondelieutenants, und die Fah-
lenjunkers, Herren von Lestwitz und von Kalk-
reuther, zu Cornets avancirt. 

Se. Majestät der König, haben über die 
mrch das Avancement des Herrn Geheimen 
)ber-Finan;-Rath Beyer, bey der Halber-
iadtschen Krieges- und Domamenkammer sich 
reignete Vacanz allergnädigst zu disponiren 
»eruhet, daß die älteren Rathe im Gehalt ver¬ 
bessert, und der bisherige Auditeur des Alt-
wlatenschen Dragonerreqiments, Herr Heili-
nenstädt, wieder zum Krieges- und Oomai-
nenrath bestellet, das Iustitlariat bey Zedach-
nr Krieges- und Domainenkammer aber dê  

nen Herren Krieges- und Domainenrathe» 
Eichholz und Heiligenstadt/ gemeinschaftlich 
anvertrauet worden. 

Ant Sonnabend Vormittag kamen Ihre 
Kön gl. Hoheiten, der Prinz von Preussen, und 
Dero Frau Gemahlin, aus Potsdam anhero, 
woher auch des jungen Prinzen Heinrichs von 
Preussen Königl. Hoheit eintrafen. 

Am Sonntag fiel das hohe und erfreuliche 
Gcburtsfest der Frau Gemahlin des Prinzen 
Heinrichs Königl. Hoheit ein Hochstdichlben 
nahmen die gewöhnlichen Glückwünsche des 
hohen Adels an, und der Hof erschien wegen 
dieser frohen Gelegenheit en Galla. Des Mit¬ 
tags wurde bey Ihro Majestät der Königin, 
an verschiedenen prächtig servirten Tafeln ge¬ 
speiset. Des Abmds wurde abermals in dm 
herrlich erleuchteten Zimmern Ihro Majestät 
ber Königin soupirt. Nach aufgehobener Tafel 



wurde der Ball en Domino eröfnet, und mit 
«llerseitigem höchsten Vergnügen bis in dis 
spate Nacht fottgesetzt. 

Gestern früh erhoben Sich Ihre Konigl.Ho-
heuen, der Prmz von Preussen, nebst Dero 
Zrau Gemahlin, und der junge Prmz Heinrich 
von Preussen nach Potsdam zurück. An eben 
dem Tage des Nachmittags, geschahe die z/sie 
öffentliche Ziehung der König!. Preuß. Lotterie, 
auf den: Berimijchen Ratdhanse. Die fünf 
Nummern welche herausgezogen undgewon-
haben, sind folgende: 10,66,78,86,63. 

Dieser Tagen ist alibier ein spanischer Stall¬ 
meister mit 16 Stück dsr besten spanischen 
Pferde, welche des Königs von Spanien Ma¬ 
jestät, an der Kayserin von Rußland Majestät, 
als ein Präsent uderschicken, angekommen. 

Folgende Preisfragen sind von E. Königs 
General-Ober- Finanz-Krieges- und Domai-
nendirectorio aufgegeben worden. 

Der Preis über üie aufgegebene Frage: 
,/Wie bey Kalk- Ziegel- und Töpferöfen die 
meiste Cesparung des Holzes statt finde?" ist 
in der öffentlichen Versammlung der Komgl. 
Akademie vom zo Januar 1766, dem Herrn 
Baussan du Bignon, König! Notarius, und 
Domaineneinnehmer des Königs zu Suze au 
Maine, dessen Schrift zur Devise hatte: 5a-
«iamn8 larei-es) er co^amn.<> eo3 i^ni^ zuerkannt 
worden 

Die deutsche Schrift mit der Devise: > 
Es ist gewiß nicht leicht, ein Kunststück auszu¬ 

senden; 
Dagegm ist nicht schwer, Verbeßrung zu er¬ 

gründen : 
kam jener amnHchsten, und soll selbige so wohl 
als die Preisschrist lmt des Herrn Verfassers 
Bewilligung, gedruckt werden. 

Der Hauptendzweck de^ beyden bis Hieher 
von dem Gencraldirectorio aufgegebenen 
Preisfragen hat die Ersparung des Holzes zum 
Gegenstand. Gedachtes Direktorium ver¬ 
bucht denjenigen, welcher ein gründliches, 
vractlcables, und in diesem Lande nicht ge-
«räuchliches. Mtttel^ das Holz i« ersparen/ auf 

was fur eine Art es ilnmer seyn mag, ausfin¬ 
dig macht; einen Preißvon roo Thalern, wohl 
zu verstehen, daß diese Ersparung auf keiner 
Art der Vollkommenheit des Werks schade, und 
daß die Akademie solches Mittel approbiret. 

Die hierüber einzuschickende Schriften sind 
an den beständigen Secretaire der Akademie, 
den Herrn Professor Formey, zu addreßiren. 
Es wird wegen ihrer Einjendung kein Termin 
festgesetzt, weil es nicht möglich ist, die Zeit, 
welche zu denen hiezu erforderlichen Erfahrung 
gen gehört, genau zu bestimmen. 

(Der Be^luß folgt künftig.) 
Leyden, vom 11 Abr. 

Das c?einieman'8 ̂ laga^ine für den Monat 
Dec. 1765 berichtet S . 586 die Botschaft, wel¬ 
che den Hrn.CadwalladerColden,Gouverueur-
lieutenant der Provinz Neuyork, bewogen hat, 
unter dem 2ten Nov. eine Erklärung von sich zu 
steilen: „Daß er m Absehen auf den Stempel 
nichts vornehmen, sondern dem Ritter Hein¬ 
rich Moore überlassen würde, bey seiner An¬ 
kunft zu thun, was er desfallsfür gut fände." 
Diese Botschaft ist folgenden Inhalts: 

„Dem hochanschnlichen Caowallader Col-
den, Esquire, Gouverneurlieutenant von 
Neuyork. 

- „Wohlgeborner Herr. Die Unterthanen 
der Stadt und Provinz Neuyork sind benach¬ 
richtiget worden, daß sie sich eidUch verbunden 
haben, der Hauptzersiorer ihrer Rechte und 
Privilegien za seyn, und sich als einen Feind des 
Königs und des Vaterlandes,der Freyheit und 
des menschlichen Geschlechts,durch die Vollzie¬ 
hung der Stempelacle zu betragen, die wir ein-
müthig entschlossen sind, unter uns nicht Statt 
haben zu lassen, solange jemand von uns ein 
Leben zur Beschützung des gekränkten Landes 
al̂ uwenden haben wird. 

„Gleichergestalt verbanden sich vormals 
Verwegne gegen Paulus, den Apostel Jesu 
Christi,und machten sich bey Strafe desFluchs 
anheischig, nicht zu essen noch zu trinken, bevor 
sie ihn getödtet hatten. Aber GOtt vernichte-
le ihre grausamen Anschlage, eben so wie wi r 



boffen, daß er die Ihrigen vernichten werde, 
und Paulus ward erhaiten. De Geschichte 
lehret uns nicht mit Gewißheit, wo diese vor¬ 
schliche Mörder blieben. Wir hingegen kön-
l-zm sie mit Gewißheit versichern, was für ein 
Schicksal Sie haben werden, wenn Sie nicht in 
dieser einen feyerlichen Eid thun, und dem Vol¬ 
ke nicht erklaren, daß Sie niemals, weder di-
recte noch indirecte, weder selbst, noch durch 
irgend jemand unter Ihrem Einflüsse, die 
Etempelacte, ober emen Theil dieser Acte, ein¬ 
zuführen oder zu vollziehen, suchen werden, und 
daß Sie vielmehr alle ihre Kräfte anwenden 
wollen, um zu verhindern, daß dieselbe hier ihre 
Wirklichkeit erreiche, und die Einziehung der¬ 
selben in England auszuwirken. So wahr 
I lMnGOt t helft. 

„Wir haben von Ihrem Vorhabender von 
Ihrer Drohung,im Fall einiger Unruhe auf die 
Stadt zu feuern, reden geHort. Seilt Sie aber 
versichert, Sie werden, wenn Sie sich unterste¬ 
hen, eine so grausame That zu begehen, ihre 
graue Haare mit Leide in die Grube tragen; 
Sie werden als ein Märtyrer Ihrer eigenen 
Bosheit sterben; und Sie werden nicht etwa 
im Bildnisse, sondern mit wirklichem Leibe, an 
einen Galgen gehangen werden, um einemje-

den verwegnen Gouverneur zum Exempel zu 
dienen; auch soll jedermann, der Ihnen deysie-
hen nwchte, vom Leben zum Tode gebracht 
werden." 

Dieser vorstehenden Botschaft waren die 
Verse 16,17, 18, i y und 20 aus dem i2ten 
Capitel des Evangelisten St . Luca angefügt. 

Lissabon, vom 15 Jan. 
Am i.l ten dieses ist der Hr. Grevelon, Ober^ 

ster eines Schweitzerregiments, bey denScein^ 
gruben m dem Felde von Orique wegen began¬ 
gener falschen Musterung, zufolge des Urtheils 
eines Kriegesrathes, von 12 Grenadiers ar-
quebusirt worden. Dieser Kriegesrath war 
schon vor 12 Monaten gehalten, und das Ur¬ 
theil gesprochen worden,man hatte es ihm aber 
nicht eher als dm Abend vor der Execution be¬ 
kannt gemacht. Der Oberste sandte hierauf 
sogleich seinen Sohn an den König, welcher sich 
zu Palma aufder Jagd befand, um Se. Maje¬ 
stät um Pardon für ihn zu bitten; allein die 
Entlegenheit des Ortes war so groß, daß es un¬ 
möglich war, die Antwort des Königes zeitig 
genug zu erhalten. Er ward in einer Chaise, 
mit einer Escorte nach dem Platze der Execu-
tion gebracht, und starb mit mannlicherStand-
haftigkeit. 

I n des privileglrren Verlegers dieser Zeltung, Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung 
inVreßlau, ist zu haben? 

Łettres de Mademoiselle de Jufly, ä Mademoiselle de ***, g, Franckf. 764, IQ Cgz. 
The Seasons, by James Thomson. S« London and Leipz«. 766* 2ofgr* 
Das wahre Portrait eines geschickten und erfahrnen Medici, Chirurgi und einer Hebamme ab-

geschildert von Ioh. Fr Räbel, 8. Franks. 766. ^sgr. 
Dyonysii Robertsons, Pferdearzneykunst, oder grundlul)er Unterricht die äußerliche und innere -

liche Gebrechen der Pferde aus dem Grunde zu hellen, beuebst einer Abhandlung wie die 
Fohlen und Iagdpferde zu tractiren, m. K. 8. Franks. 764. 15 sgr. 

Wegen Vermehrung und Verbesserung der kandesfabriqueie. 
Es ist dem Publico mehr als zu wohl betant, wie Sr . Königl. Maj. Unsers allergnadig-

sten Herrn, kandesvaterliche Gesinnungen, vor Dero Schlefische Lander, und dieGrafschaft 
Matz, in welchen Theil prima inareiia von vielen zu verarbeitenden Sachen erfindlich, theils sel¬ 
bige lnit leichten Kosten angeschaffet werden können, dahin gehet, daß das Fabriquen und Ma-
nufacturwesen in selbigen mehr excoliret, und wasHavon noch abgangig, angeleget werden soll, 
in welcher Absicht nicht allein viele alchhnliche Leneticill, denen Fabrikanten, Ouvricrs und Pro-
Wonisten, welche sich «, Schlesien und der Grafschaft Glah etabliren/ und sowohl die alten Za-



klauen vermehrt, als neue anlegen werden> durch publiclrteVatente und kandesoerordnun 
gen, besondersdurch dieDeclaratoriam vom 22 Nov. ,763. versprochen, sondern auch den« 
Angezogenen, selbst Eingesessenen, z» Beförderung und besseren Betrieb ihrer Fabriaue be 
ttächtliche Vorschusse, mehrentheils ohne Interesse, auf einige Jahre gegeben werden, so habe« 
auch diese Veranstaltungen in vielenStucken einen erwünschten Effect gehabt,daß seit dem dum 
göttliche Gnade erlangten Frieden, allerhand Arten von fremden Fabricanten, Ouvriers un» 
nützlichen Profeßionistm> welcheplimammgrenam verarbeiten, und vorhin in dieftn Provinze,! 
nicht exlstiret, sich darmn etabliret, und wie man daraufbedacht̂ denenjenigen, welche sich durch 
ihren Fltiß,Geschicklichkeit und Application in verfchiedenenAttikulis der verfertigten Arbeit vn 
andern hervorchun,a,lsel)Nltche Pramia zufiiessen zu lassen, so hat sich eben davon eine aute Wir 
kmg geznget. Damit nun aber diese heilsame Absicht weiter befördert, und besonders Sclile 
fien mit solchen Fabriquen, welche blshero entweder gar noch mcht existiret, oder nur erst einiaei, 
Anfang gehabt,hinlanglich versehen werden möge,als wird auf Sr . Ksnigl. Majestät alleranä 
digsten Befehl hierdurch bekant gemacht, daß von Seiten der Königl. «. Canimer denenjeniaei 
Entreprenneurs, Fremden oder Elnheilmschen, insonderheit auch denen von der Kauffmann 
schaft, welchefich entschlussen, nachstehende Fabriquen, als: Von allerhand ganz und hail 
wollenen auch halb seidenen Zeugen, näch Englischer, Sächsischer und Voigtlanoischer Art 
V3N allerhand seidenen Zeugen, seidenen Band nach Schweitzer Art, Pohlnischen wollenen 
teibgurteln, Hanar Garn, Wachstappeten, feinen Canten, Nesselin und Mosselin, nach Fraw 
zosischer und Schweitzer Art, Eisendrath, Leinnmndfarbereyen oder Druckungen nach fein« 
Zitzart, oder auch eine andere in Schlesien und der Grafsthaft Glatz nicht existlrende Fabriaue 
anzulegen, wann sie sich deshalb bey der Cammer melden, außer benenn solchen Fallen n« ,,u 
dlica versprochenen «eneticü«, an Freyheit von der Werbung, Reisekosten, ̂ ccile.Lomiicatioi, 
und5xelnnon«d onellbnz pvtdlicl« mit dienlichen Geldvorschüssen in Capitalien, eniwedee ohne 
oder doch mit gnnz geeingen Interessen, wird beygestanden werden, wobey man jedoch aus¬ 
drücklichvoraussetzet, daß es solche Personen seyn müssen, so zuverlaßig sind, und das Werk 
nicht bloß durch die zu erhaltende Vorschüsse betreiben wollen, sondern selbige nur als ein̂  aäiu 
lum darzu gebrauchen, auch wegm richtiger Restitution des Capitals, zur stipulirten Zeit hiw 
längliche Sicherheit stellen können» Daferne auch dergleichen Entreprenneurs noch andere 
zum Endzweck dienende Beforderungmittel nöthig haben mögten, wirb dieKönigl lc Cammer 
»hnen nach Befund der UmlUnde und Vorschlage, «Ue mögliche Beyhülfe wiederfahren lassen. 
Sign. Breslau den, i Febr 17Ü6 " 

Königl. Preuß. Bresl. Krieges- und Domainen-Calmneri 
Demnach oul«y o«tlsh»llg«V«nachläßlgun8 der Willhichafr d.s Ludwlgv. Fürst 

und Hupf«b,rg, bess«« slüther Albr,chl«doiffund Keulent»olffin gsossln V«tfall ««athen 
find, und Ein Hochlöes.Hönlgl.Pupillar»Collegwm zu Breslau zuPermeydung ihres völll«' 
gcn Ruins besagtem v W«st den Rittweistir Reich»! «ufGchlanyzu«« Cur«to«zuzuorbneni 
u id d!« Administration ftin«r Gülhee AlocechlSdotffunb Keul»neotffiu ü>lrtrag»n t<sun<j 
den hat - Als »lrd solches zu IetxrmanLs Nachricht und Achtu»g btkannt gemacht, c uch Ie< 
d«rmann hierdurch gewarnet und b«sehlig«t« dato mit beftgte« ludwig v I i lrst und Ztupfte, 
l«rgoh»<Vorwiff«n deslhm zuseorduelen od«rw,h«ten CuratorisvonRetchelaufEchlan«' 
bey V«luft ftln« zXechtts l»nd noch anderer wlllküh,liehen Strafe, wederKaufnoch Ve» k.uf' 
noch sonsssnder« Contract« von irgend eiligem Belog« l« schliessen, «»ollerwenigsten ebe, 
te«s«lb«n baar Gelb »d«r Gelbeswerth vorzulelhen, wie delm «uch zugleich hierdurch unb in 
Kraft bt^es «lll «»bjebe, »«lche an »ehr«wähnten 0. Fürst unb Kupferberg ««zuocua^u« 



cHpite elnige pellonal lnd ee^ Ansplilchs zu habk» verweyuen a dato lionen 3 Monathe» 
undzwar auf den 15 April des inftkhcnden »766 Jahres 26 l^nici^n^^mer juftikcan^um 
l^rensa vor die hierzu angeordnete Könlgl. Puptllar Commlßio^ zu Breslau peremwr e 
citiret und vorgeladen werben. Gegeben Breslau den ZO 2 « . 1765. 

^ ^ Könial. Preuß. Brcßl. Pupillr 'CoÄfgium. 
" Die Breßlauischen Stadtgerichte machen bekannt, daß aufAnjuchen derIoh. Ferdinand 
Schöbelschen Glaubiger der 4 Mart. 1766. zum dienen Licitations^Termine wegen öffentlichen 
Verkaufs des dem hiesigen KretschmarIoh. Ferdin. Schöbe! zugehörigen auf hiesigerinnern 
Ohlauischen Gasse zwischen zdem Löweschen undArchidiaconat-Hausead St . Maria Magdal. 
No. 1191.gelegenen, auf ii57QRthlr. schwer Cour.gerichtlich gewürdigten undzudenzwey 
Kegeln genannten Kretstham unVGasiwirthstl)aftshauses anberaum erworben; wornach sich 
Kaufiujhge zu achten. Breslau den 13 2 ^ 1 7 6 5 . ^ 

Vdn den Bresl. Stadtgerichten werden alle und zede welche an das Vermögen des noi^ 
lolvenäo verstorbenen hiesigen Handelsmannes, Ioh. Friedrich Lutz, rechtsgegründete An¬ 
forderungen zu haben vermeinen, binnen einer z monathlichen Frist, xeiLmwiie aufden 3 I u n . 
g. ĉ .aä üquiäanäum H MÜiticanäuln ^i^rensa iud^Vna^iT^iuli H^ei^ruiiilcmiiprovociret 
und vorgeladen. Breslau den i o I a n 1766. 

Die Brest. Stadtgerichte provotiren und laden hiermit alle diejenigen, welche an des von 
hier Schulden halber ausgetretenen bürgert. Buchfuhrers George Gottlieb Horn zurück gelaße-
nes Vermögen einige Anforderungen zu haben vermeinen, binnen einer dreymonathl Frist, 
besonders den 6 Iun.a.c. ihre An- und Zuspräche lud 
anzumelden, und verordnen anbey an ernannten Falliten George Gottlieb Horn, daß derselbe 
sich innerhalkanberaumter Frist hier Orrs hinwiederum einfinden, oder gewärtigen solle, daß 
bey seinem ungehorsam!. Außenbleiben wider ihn nach Vorschrift (̂ oä. Nr. IV. 9. §. 161. und Xe» 
sciiz)tiieFii, ä. ä. 12. H ini^ ä. 18 05ol). 1764. werde progrediret werben. Breslau den 14 
I a n . ^ > 766^ ^ ^ 

Die Bresl. Stadtgerichte machen bekannt und verordnen zugleich, daß alle diejenigen, 
welche an des non solvenäo gewordenen hiesigen Buchführers, George Gottlieb Horn, Vermö¬ 
gen, es bestehe solches an baarem Gelde, Waaren, Depositis, Effecten, Pfandern, Kostbar¬ 
keiten, Ameublement und Briefschaften etwas hinter sich haben, binnen 4 Wochen vom 25 Fed. 
c, an zu rechnen, bey allhiesigen Stadtgerichten specifice anzeigen, und wegen Docirung ihrer 
diesfälligen Rechte sodann das weitere rechtliche gewartigen sollen, mit der ausdrücklichen 
VerwarniAUNg, daß diejenigen, welche hierwieder handeln, oder etwas verschweiaen werden, 
nach VorMi f t Cod. Fr. IV.Y.Z. 12. lit. 9. nicht allein ihres Rechtes verlustig erklaret,sondem 
auch sonst entgegen selbige verfahren werden solle Breslau den 14 Jan. 1766. 

Magiffratus der Mnigl/Haupt'und Residenzstadt Breslau, machet hierdurch bekannt: 
daß zu Verpachtung des Stadtguthes Strehlitz im Namslauer Kreiße, ein anderweitiger einzig 
ger Termin aufden 20 März c. a anberaumet worden. Es können also die Pachtlusiigen sich 
bemeldten Tages um l i Uhr Vormittags aufdem König!. Cammerhause allhier einfinden, ihr 
Geboth ablegen und gewärtigen, daß dem Meistbietenden, und welcher sichere Caution bestellen 
kann, sothane Pachtung auf6 Jahre überlassen werden solle. Der Pachtanschlag kann immits 

vecretum in 5e,iam Vrat^!. cl. 27 l̂ abr. I?66. 
Ein sehr wohlgebauter lelchter un^alb^deckt^ Pferde mlt elsernen 

Axen, stehet noch zu verkaufe» und im Königl. Addreßcomtoir auf der Albrechtsgaffe nachzu^ 
weiftn. 



Die Breskulschen Staltzltichte machen hiermit tekanat, baß zum öffentllckM V«r, 
kaufder^u«ammlndotff, unterm Burglehn Nmmatkc g,l,gmtn, den non wn enclog?< 
w ^ d « n daftgenE^scholz.n, ChlistQphN u«ann, zugehörigen, und mit 1 0 3 5 ^ . 2 3 fg. 
6 den abgeschätzttn Erbschollisty, d'.nebst den etendemstlben zufiandlgkn ° « ' 6 ' 7 0ith!r. 
22 sgr. 6 den. gewürdigten Bauer-Guthe, de« 21 März, der 20 Iun . und der ?o^« Pl. 172" 

^zn diesfalligen Litltatlons-T«rminen anberau»,«t worden, wornach sich KaufiMg« «u acy> 
l « ^ B r < s l a u den 8 Oct. 1765. ^. 

Di« Brest. s?taotglrichte provociren und laben alle diejmigen, welche «n des von hur 
Schulden halben ousgetrett^n^ürgcrl. G^fiwlnhs Iohanl. CyristophG««»«,, luluclg«, 
laßenesVermögen tinigeAnford«rung3N«twanzu haben vermeinen, innerhAvelner »2N.o< 
ch«ntlichen Frist, besonoersaber den 29 April 1766 ihre ^renlionen iub pnna pr^cwu s> 
perpecui len i l i aä^^anzujtigen: und verfügen z^gltich an genünnt«, Gö^elN'G^u.o, 
»er Gamme welchergestc lt oerftlbe sich k innen bezielten prällufivisHenTermwo h«lftl 'ft hln-
wi,be?uA unschlbar einfinden, oder in dessen N-chbleibung gewärtigen solle, daß 0tp seine» 
ungehorsamlichen Aussenbleidenwide« ihn nach Vorschrift desCodFr. IV. y. K, i b l . w « ^ 
de^erfahren werdfn. Breslau den 22 Nov. 1765. -
^ Der Magistrat der König!. H^u?t7und Mesioenzstadt Breslau allr-t aä I.Mnt am 
HerChristiün Lschischen Geschwister KindlraUhier. denMellszo Icchr abwestnden CbMi , 
«n Lache Nodlergesellen und en Gctiileb Benjamin Borhius Poft^entierg^lltn.ss 2o^ahr 
abwesend., faüs sie noch am Leben, cder derftlölN eheliche Lelbeserben: d-ß fi'od«r dieselben 
binnen 9 Monathen und zwar längstens den 21 May i765. als m Termmo ulc.mo 8cperem-
<orio in gewöhnlicherR ,tbsseßisn erscheinen oder gewärtigen sollen, dcß > »< "blenr« sodann 
xra martuiz weroen declariret, und bererstlben Vermögen d<nen angegebenen nüchften ̂ roen 
Hl, in«a«o zugeschlagen und verabfolgtt werden. Signatnm Breslau den b Aug. «705. 

Von Magistrats wegen der König!. Stadt Brieg wird hierdurch die seit langen Iakren 
«bwesendeElisabeiWerdingerin Anton W-'rdingers ehewaligen Drechslfes daselbst, (wel-
cherschonvorAnno»7j2 nach Polen gegangen, un^ßch ohnweit Krak u aufssebawnzhaeen 
soll ) Tochter, deren Muhme weyl. Anna Maria Kuhnin gkbohrne Neowtniußin ihr ein Legal 
vermacht, unodarbey die Gebrüder Denevesubstitu'.ret ^eralstlt edict lit-ra dli ir«t und 
Vorgeladen, baß sie ober auch deren etwannige Leibeserben sich binnen 6 Monaten und höch< 
«ens bis 12May ,766 als letzte« lermino pl«ecwllvo «uf d"m R 'bbauft melden, und 
ihre Personen gehörig legitimiren sollen, widrigenfalls si'bey fernerem Aussm l̂elben sodann 
proklortuverkläret, un tie substitl:irt« Dm»verzur Perc^ption ft^s dal̂ allssen BtstNldes 
gebachlen Kuhnischen l'egati werten gelassen werden. Brieg den 9 Nov. 1765-

Künftigen Mondtag und Dienstag daraufwird mit der, bey dem Kaufmann Thiele in der 
von Ohlischen Bchausung aufdem Naschmarkt, angefangenen Auttion fortgefahren, und be¬ 
stehet noch an Hol<werk, Schildereyen, thönernen Krügen, Porcellain, Maseru, Buchern, 
Eisenwerk, Zinn, Bley, Kupfer und meßingncn Waaren. ^ ^ . 

Einen 4 sitzigen Wagen, mit blümerant Tuch ausgeschlagen, nebst einem dergleichen 
2 sihigen,welchervornehmlich sehr commode anfReisen, und beyde in gutem Stande, sind zu 
Verkaufen, und sich dieserhalb bey dem Gattenwirth Hrn< Schreiber, im Kornischen Hause in 
N.o. lvzz. aufderWeydesassezumeld«. 



Es lässet der hierzuBreßl<m angelangte Menage-Meister, Carl Wilhelm Stahl^dem Pu-
blico hierdurch bekannt machen, wie daß er zeithero bey einigen adelichen Herrschaften auf dem 
Landc sich aufgehalten, nnd folgende Holzmenagen eingerichtet, wovon die Attestat« mit bey' 
acwaet sind: i ) Den Kochheerd, allwo anjetzo nur der zte Theil Holz verbrandt wird. 2) 
Drey arosse Waschkessel, so durch em Feuer getrieben werden, um in diesen 3 Kesseln das Was¬ 
ser kochend zu machen, wird nicht mehr Hol; erfordert als vorhero zu einen. Diese Probe ist durch 
W«equng des Holzes nach dem Pfunde gemacht wordm. 3) Eine Braupfanne, allwo anjetzo 
vollkommen die Hälfte erspahret wi rd; imgleichen 4) einen Branolweintopf, allwo auch die 
Hälfte vollkommen c» spahret wird. 5) Eine Malzdarre, allwo mit 1 Klafter Holz ioo Schfi. 
Gerste geoärret werden kan. 6) Auch hat der Menagemeister mir einige Schorsteine abgeän¬ 
dert, die vorhero beständig geraucht, nachher Veränderung nicht mehr. 

Erwchnter Mcnagcmcisicr verlanget von mirem Attestat, welches ihm aus Liebe zur Wahr , 
heit nicht vorenthalten kan, bezeuge und attestire hiermit, daß Vorbeschriebenes alles seine Rich¬ 
tigkeit hat, und noch überdcm, daß bey allem diesem keine Feuersgefahr zu besorgen ist. Jack-
schenau den 16 Nov. 1766. <.I>.t>.) George Wentzel Freyherr v. Looß. 

Das vorstehendes bey mir ebenfals in Wildtschau verfertiget, auchlüberoies ein Backofen 
ohne Feuermauer, und Oeftn in Zimmer gesetzt worden, welche mit wenigerm Holz als zeithero 
hat seyn müssen, gcnutzet werde!', können, solches wird auf des Hrn. Menagemeister Stahl 
Verlangen attesiiret. Wildschau den 17 Nov. 1765. (1..8.) Hr . vonOheimb. 

Es offeriret dahero derselbe allen resp. Landherrschaftenuno überhaupt denenjenigen dievon 
vorbenannten Holzmenagen participiren wollen seine Dienste, und wird er durch schrift-oder 
mündliche Addreßebe^o^ 

VöndnnDchm-CapituIarischen Vogteyamte wird dem Publico hierdurch b e k M t ^ 
macht, daßzu Boguslawitz unweit Cathern im >>resl. Creyse, die Scholtisey und ein dabey 
befindliches Bsuergulh, welche der jetzige Possessor zujammen vor 7000 Thlr. schles. acquiri-
ret, separiret, und beyde;,er moäu!n luddaNanc)ni5veraustrt werden sollen, wozu Termini ll. 
citarioniz cmfden 22Mart i i , 19 April und 17May anberaumet worden. Kauflustige habm 
sich dahero gedachte Tage früh um 9 Uhr bey allhiesigem Vogteyamte au^dem Dohm zu melden 
ihr Gebot aä lläa abzulegen, und achuälcanan ̂ u gewärtigen. Dohm Breslau den 22 Febr. 766^ 

^ e W M e n ) l I a n ' . ' Das Fürsil. Etiftsamt 
snlvenäa verstorbnenallhiesiaen Gastwirths undWeinnegociantens Johann Franz Ervards 
Vermögen ex ciuncunqus Tapire einige Anforderung haben, dieselben binnm 12 Wochen perem-
torieaberaufoen 28 Aprila. c.ludpnnainicclus,H ̂ ei-^emilileniiiaä/VÄazuliquidiren undge-
höna^nachzuweisen^ ___»„ > — „ ^ „ _ 

D a zu dem in der Graffthaft Glatz gelegenen 
siandenen tei mina licitatloinz sich kein Kaufer gefunden, so ist von einem hochlöbl. Königl. Pu< 
piUarcoll«gio allhier navuz teimiliuzlicnacialN8 aufden I I März c. a. anberaumet worden, an 
welchen: Tage diejenigen so dieses Such zu erkaufen Lust haben, vor besagtem Königl. P u M a r « 
collegio Vormittags un» ic> Uhr erscheinen, ihr Geboth ablegen, und in sofern solches annehmlich 
befunden werden solle, die Adjuoicanon gewartigen können. Breslau den 14 Jan. 1766. 

Liegnitz, den 1 Febr. 1766. Dem Publlco wird hierdurch nachrichtlich bekannt gemacht, 
welchergestalt eine noch wohl condmonirte kupferne Braupfanne, so fünfzehn Achtel fasset, hie» 
stlbst zu verkauffen ist, und können die Kauflustige dieserhalb bey dem hiesigen Accise-Vlsitatore 
I a h Ernst Schmiedet, sich anmelden, und der Meifibiethende und Bestrahlende gewärtigen, 
baß ihnen sothane Braupfanne käustich werde überlassen werden. 



Das Hochahl.ilLirthschaftsamt bes Dominii in Probsthaitt und kehnguth im Fürsten-
thum kiegnitzund dessenGoldbergischenKreiße, i Meilevon Goldbcrg, i Meile von Lehn, i Mei¬ 
le von Schönau und an der Goldbergischen Straße nach Lehn gelegen, machet hiermit bekannt, 
Wie der daselbst befindliche beträchtliche Brau- und Brandtweinurbar vom 10 April 1766 an, 
auf verscl)iedene Jahre verpachtet werden soll, wobey ein besonderes Haus in welchem 1 Wohnc: 
und auch i CchenMtbe dem Pachter völlig überlassen wird, und 5Wirths-und Schenkhauset 
gehalten find, allen Brandwein sowohl als das Bier dem Pachter abzunehmen. Pachtlustige 
können dahero aufden 8 April c. a. sich bey mir melden und die näheren Conditiones erfahren, 
Probsihaynden 29 Jan. 1765. Siegmund Weinold. 

Es wird aufinstehenben'Mittfasten-Roßmark^ oder<die Mittwoche nach Oculi, ein Zug 
von 4 schwarzen Kutschenpferden,welche wohl eingeführt und von allen Fehlern frey sind, nebst 
dazu gehörigen 4 noch völlig guten schwarzen, stark mit Meßing beschlagenen Geschirren; des¬ 
gleichen ein wohl dreßirtes Reitpferd in der Neyßerherberge zu besehen und zu verkaufen seyn. 
Gölte sich aber auch vor'derZeit ein Liebhaber findender diese gesunden Pferde brauchen, kan auf 
der kleinen Oh lauischen Gasse, neben der goldenen Kanne m.No. 1 66. H Stiegen Hoch, mehre¬ 
re Auskunft haben. Breslau den 35 Febr. 1766^ ^ 

Vondcm Dominio Micheisdorf, Schweidnitzischen Kreises, werden hiermit die beyden 
vor etlichen Jahren boshafter Wetze ausgetretenen Unterthanen Anna Rosina Knebelin und 
Anna Rosina Müllerin, peremtorie citiret, in Termino George Tag c. sich zu sisiiren, und von 
ihrem Verfahren Red und Antwort zu geben, oder im fernem Außenbleibungsfall zu gewarti¬ 
gen, Haß das benenselben zugefallmeErbguth>twKsn nächsten Anverwandten werde zugetheilt 
werden. 

Ingleichen sind daselbst 2 Freygärtnersiellen, wobey schöne Garten find, Aebst einem An^ 
gerhällsgen zu verkaufen; Kauflustige können sich bey dortigen Scholz und Gerichten melden, 
und die billigsten Condltiones gcwäl tlgen 

Derbey Nelß bclegene Kupferhammer und das darzu gehörigeOberguch nebst darzu ge-
sthlagenen Ackerbau ist zuverkaufen; Hie Kauftustigen können sich dieserhalb bey dem Besitzer 
desselben dem Ioh. Mattheus Ruppea't lnel^en. Neiß, den 20 Febr. 1766. 

Eine Herrschaft auf dem Lande verlanget bey zwo zlinge Herren einenqualificirten Hof¬ 
meister, katholischer Religion, sollte jemand hlezu Belieben tragen, kan in der Zettungsexpebl-
tion sich mehrerer Auskunft gewärtigen^ 

Es ist ein Freyguth 1 Meile von Breslau, in fthönster Lage undbestem Boden, nebst dazu 
gehörigen« Gärtnerhäusern, Kretscham und Schmiede, aus freyer Hand zu verkaufen; nähere 
Nachricht ist bey dem Bischöft. H^ferichteramtsadvocat Lauffer, auf der Schuhbrücke der S t . 
Matthia Kirche gegen über, einzuziehen. 

Da zu Groß-3auche ml Trebmtzischen Creyße gelegen, der Schäfer Hans Melde, seit dem 
Kriege sich auf die liederliche Seite gelegt, daß er darüber in grosse Schulden versunken, weswe¬ 
gen er auch am 12 Febr. dieses Jahres, von seine» mit gnugsamen Futter versehenen Heerde, 
schelmischer weiftkntlaufen, als werden alle, die, so an gedachten Hans Melde eine Forderung 
zu machen haben, hierdurch geladen, solche längstens kommenden 26 Martii a c. bey dasigen 
Gerichten anzugebenden« sie nach verfloßenemTermin »^terdamit nicht̂ gehöret werden sollen. 

Diese Zeitungen werden Wöchentlich dreymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, zu 
Breslau in t v i l h . Gottlieb Rorns Buchhandlung am Ringe im Korntschen Hause, 

ausgegeben, und sind auch auf«lkn König!. Postämtern zu haben. 


